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Dev Sieg des Schwccchen.
Erzählung

von Melchior Möyr.

(Fortsetzung .)

Auch der Alte sah ihm verachtungsvoll nach Md ließ
ihn laufen , denn er war seiner Sache sicher. Mit Strenge
wendete er sich zu dem Mädchen u . sagte , indem er sie mit
geringschätzigen Blicken maß : Was hat die Jungfer hier in
meinem Garten zu tun ? Wie komm ' ich zu der Ehr ' ? Hab'
ich sie eingeladen.

Wenn er glaubte , die Bäbe einschüchtern zu können
wie den Tobias , irrte er sich. Die Geringschätzung seines
Blickes mit dem ihrigen übertrumpfend , entgegnete die Be¬

leidigte : Er nicht — aber sein Sohn hat mich eingeladen;
und ich bin gekommen , weil ich geglaubt Hab', sein Sohn
sei ein Mannsbild und Hab' ein Herz und wisse, was er
wolle!

Sie hat meinen Sohn verführt , rief der Alte , und ihn
aufgehetzt gegen seinen Vater!

Das ist verlogen ! versetzte das Mädchen mit Ent¬

rüstung . Ich Hab' ihm gerade gesagt , was seine Schuldig-
keit ist gegen seinen Vater . Aber ex, anstatt sie zu tun,
ist davongelaufen wie ein Tropf . Nun , daran bin ich un¬
schuldig . Mein  Sohn ist er nicht, und ich Hab' ihn nicht
aufgezogen.

Der Alte sah sie betroffen an . Zählend , daß er mit

der da nicht fertig würde , sprach er : ' s ist genug . Geh'

Nagold , Donnerstag den 15. Oktober

Sie aus meinem Garten ' naus jetzt , und komm' Sie mir
nicht wieder!

Mein Sohn ist nicht für so eine — das lass ' Sie sich
gesagt sein.

Die Bäbe zuckte verächtlich die Achseln.
Hab ' er keine Sorg ' , Herr Schneidermeister , rief sie

ihm entgegen , daß ich von dem noch was wissen will . Ich
bin nicht darauf aus , einen so armseligen Menschen zum
Mann — und eiuen Grobian zum Schwiegervater zu haben!
So ! Adieu , Herr Eber!

Mit einem Blick voll Überlegenheit und Stolz und
mit einer Haltung , deren sie ohne die Ausbildung in Ulm
nicht wohl fähig gewesen wäre , schritt sie an ihm vorüber
und ging auf die Türe zu, die in den Hof führte , um auf¬
recht die „Ewend " des Schneiders zu verlassen.

Dieser schaute ihr erstaunt nach . Er konnte sich eines
gewissen Respekts , ja einer gewissen Anerkennung ihres Auf¬
tretens nicht erwehren . Das ist eine Person ! Tausend¬
sapperment ! Zugleich fühlte er sich aber höchlichst er¬
leichtert . Das Gefühl , daß es jetzt aus sei mit den beiden,
ließ die Zornwogen in seinem Herzen ebben und gab
seinem Gesicht für den Moment Leinahe den Ausdruck der
Zufriedenheit.

Des Sohnes gedenkend wollte er sehen, wohin der
seinen Lauf genommen habe . Er ging einige Schritte in

der Richtung , die der Flüchtige eingeschlagen , sah umher,
— und ein trauriges Schauspiel bot sich ihm dar!

Tobias war in der Angst sinnlos weggelaufen und
seine Beine hatten ihn an etlichen Zwetschgenbäumen vorüber
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und Ständen bedürften Landwirtschaft und Gewerbe , welche

besonders schwer kämpfen , seitens des Staates Schutz , Er¬
leichterung und Förderung . Die badischen Staatsbahnen
sollen badisch bleiben . Eine möglichst gerechte Verteilung
der öffentlichen Lasten sei jederzeit eine der wichtigsten
Forderungen im Programm des Zentrums . Die Vertreter
der Partei würden die Vollendung der Steuerreform er¬
streben . Den Interessen und Rechten der abhängigen Ar¬
beiterwelt müsse umfassende Fürsorge und wirksamer Schutz
des Staates gesichert sein ; gleichen Anspruch auf staatlichen
Schutz hätten aber auch die Rechte und Interessen der

Arbeitgeber . _ _

Gages -Weuigkeilen.
Aus Htadt Md Land.

Nagold , 15 . Oktober.

Vom Rathaus . Verlesen wird ein Unterstützungs -Ge¬
such der im Sommer ds . Js . durch ein großes Brandun¬
glück schwer heimgesuchten deutschen Gemeinde Windischgraz
in Steiermark und beschlossen einen Beitrag von 20
zu geben . — Mitgeteilt wird , daß bei dem Stockholz -Ver-
kaus im Distrikt Ktllberg 4 - 5 ^ pr . R « . gelöst wurden;
auf Antrag der Stadtförsterei wird beschlossen von den
drei Waldteilen , Härle . Kehrhalde und . jBadwald,
die Gewinnung des Besenreisachs im Aufstreich zu
verkaufen , da die Bürger in den übrigen Wald¬
teilen ihren Bedarf genügend decken können . — Für
Pferchverkäufe wurden gelöst 36 ^ und 24 ^ 50 H.
— Nach gepflogenen Erhebungen in Sachen der Be¬
nützung des Feldwegs im Lemberg durch Ziegeleibesitzer
Rauser zur Abfuhr von Lehm ist sestgestellt worden , daß
nach dem Feldweggesetz und der Rechtssprechung die Be¬
nützung des Feldwegs zu gestatten sein wird , daß aber dem
Interessenten ein Teil des Unterhaltungsaufwands auferlegt
werden kann . Nachdem Ziegeleibesitzer Rauser erklärt hat,
die Hälfte der Herstellung mit 10 ^ und an den künftigen
Unterhaltungskosten die Hälfte zu tragen , hat der Gemeinde¬
rat beschlossen, ihm die Benützung des Wegs zu gestatten.
— Ein Baugesuch des Schmiedmeisters Paul Walraff zur
Errichtung eines Wohnhauses an der Herrenberger¬
straße wird Kgl . Oberamr vorgelegt werden ; Hin¬
dernisse , welche der Bauerlaubnis entgegenstehen sind dem
Gemeinderat nicht bekannt . — Die von der Stadtpflege
ausgearbeiteten Gesuche um Uebernahme des halben Defizits
der Fortbildungsschule von 1184 .34 ^ und eines Teils

desjenigen der Frauenardeitsschule von 1206 .78 ^ mit ca.
ein Drittel auf die Staatskasse werden unterzeichnet . —
Als stell». Felduntergänger werden Gottlob Raas , Gärtner,
und Tuchmacher Reich durch Zuruf gewählt . — Die Feuer-
löschkasse sucht bei der Zentralkaffe zur Förderung des Feuer¬
löschwesens um einen Beitrag zu den Kosten für Anschaffung
von Feuerlöschgeräten nach. — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschlossen.

Militärgenesungsheim . Bald werden die Einwohner
Nagolds und seiner Umgebung den ihnen liebgewordeneu
Anblick , der in trefflicher Fürsorge und Obhut stehenden

in den Winkel zwischen seinem Haus und dem Nachbar¬
stadel gebracht . Hier befand sich eine Grube , in welche
durch eine Oeffnung , die unten am Mauerstück angebracht
war , von der Gosse das Rrgenwasser floß ; ein anderer
Zufluß kam aus dem Kuhstall , und die Mischung wsr treff-
licd zum Bewässern des Grases und zum Begießen der
Pflanzen.

In seiner Gemütsverfassung hatte der Bursche an die
ihm so wohlbekannte Grube , die gegenwärtig allerdings
auch durch üppig herumwuchernde und überhängende Bren¬
neffeln fast verdeckt war , nicht gedacht, er sprang hinein,
stürzte nach vorne , besudelte sich schlimm und verbrannte
sich Gesicht und Hände . Durch den Unfall zur Besinnung
gebracht , erhob er sich mit einem Weheruf , trat auf das
Unkraut heraus , schüttelte sich und ging endlich mechanisch
einige Schritte vorwärts . Was er getan , wie er gehandelt,
stand plötzlich im klarsten Licht vor seiner Seele . Die
Flamme der Scham ergriff ihn und brannte ihn stärker alS
die Nesseln.

Mit einem Innern , das noch schlimmer zugerichtet war,
als durch den Sturz in die Grube sein Aeußeres , bot er
ein Bild des Jammers , wie es nicht vollkommener gesehen
werden kann . Der Vater , als er ihn erblickte, wußte so¬
gleich was . Gegen einen so bestraften Sünder noch Un-
willen zu fühlen , war unmöglich.

Spöttisch lächelnd rief der Sieger ihm zu : Du willst
mir den Kopf zurechtsctzen ? Du ? Ja , du bist der rechte
Manu dazu ! — So , nun geh hinein und wasch dich. Morgen
reden wir weiter!

Amtliches.
Nach Mitteilung des K. Oberamts Horb ist das am

11 . ds . Mts . wegen der Gefahr der Weilerverbreitung der
Maul - und Klauenseuche erlassene Verbot des Umher¬
treibens von Rindvieh im Hausierhandel im OA . Bezirk
Horb aufgehoben worden.

Nagold , 14 . Okt . 1903.
K. Oberamt:

Ritter.

Uokitische Meberficht.
An den Fall Dippold knüpfen die B . N . N . folgende

Betrachtungen an : Man bedauert , wenn jemals , so in die¬
sem auf das tiefste ergreifenden Falle , daß die Vergeltung
nicht alttestamentarisch geübt werden kann : Auge um Auge,
Zahn um Zahn , Blut um Blut . Acht Jahre Zuchthaus
sind sonst eine fürchterliche Strafe ; hier vermißt man , daß
nicht die Prügelstrafe gegen das Scheusal Dippold hinzu-
kommen kann , - er seine perverse Brutalität frech als Er¬
ziehungssystem pries und in heuchlerisch fromme Worte von
Gott und Gebet kleidete . Mit diesem wahrscheinlich auf
immer verlorenen Mitglied der menschlichen Gesellschaft
braucht sich das öffentliche Gewissen kaum mehr zu beschäf¬
tigen ; er bildet eine, Gott fei Dank , sehr seltene Ausnahme,
von der nichts zu verallgemeinern ist. Die Lehre , die der
Totprügelung des Heinz Koch durch seinen „Erzieher " zu
entnehmen ist, betrifft die Elternpflicht . Die tiefe mensch¬
liche Teilnahme mit den Eltern der gemarterten Knaben
wird leider durch das sich aufdrängende Gefühl beeinträch¬
tigt , daß sie selbst nicht frei von Schuld sind. Einmal hat
der frech verlogene Dippold die Wahrheit gesagt , als er
bemerkte , daß die Eltern sich zu wenig um ihre Söhne
kümmerten . Diese Tatsache darf , so peinlich das Anrühren
ist, nicht mit Stillschweigen übergangen werden . Man be¬
greift einfach nicht, wie Menschen von Herz und Verstand
ihr Liebstes , was sie auf Erden haben , einem solchen Un¬
hold aus Gnade und Ungnade ausliefern konnten , daß die
Knaben jeder anderen Kontrolle entzogen und ihrem Henker
ganz und gar in die Hand gegeben wurden . Freilich ist
noch anderweitig gefehlt . Der zur Umersuchung der Kna¬
ben entsandte Berliner Professor hat seine Aufgabe schlecht
erfüllt . Schon in Ziegenberg , also bevor die Knaben auf
Wunsch Dippolds diesem noch unbeschränkter in seine Macht
nach Drosendorf gegeben wurden , hat ein jetzt als Zeuge
vernommener , naher Verwandter der Familie Koch die Ueber-
zeugung geäußert : entweder ist Dippold ein idealer Mensch ;
oder ein Schurke . Trotz dieser fürchterlichen Alternative
wurden ihm die Knaben erst recht überantwortet ! Die El¬

tern müssen Zeit haben , sich um das Wohl und Wehe ihrer
Kinder zu bekümmern ; Arbeit und weltliche Verpflichtungen
sollten niemals so weit von dieser schönsten und ernstesten
Pflicht abhalten , wie es leider in Wirklichkeit nicht selten
der Fall ist. Man hat den Eindruck , daß wenn vo « jeher
ein wirklich inniges Verhältnis , volles Vertrauen zwischen
Eltern und Kindern  bestanden hätte , Dippold die Knaben

nicht so völlig unter seine fanatische Macht zu zwingen ver¬
mocht hätte . Die Kinder gehören , wenn es irgend durch¬
zuführen ist, ins Elternhaus . Vater und Mutter sollen,
wenn sie irgend in der Lage sind, selbst mit ihrer Liebe,
die von keinem fremden Menschen ersetzt werden kann , mit
ihrem besten Wollen und Können zur Erziehung ihrer Kin¬
der Mitwirken . Die Jugend ist das schönste, (was der
Mensch hat ; er braucht in jungen Jahren nicht bloß Zucht,
sondern noch mehr Liebe . Unter dem Hasten und Jagen
unsrer modernen Zeit leidet auch das Familienleben . Der
Verantwortung , die da die Eltern trifft , müssen sie sich ehr¬
lich bewußt sein.

Unter den Privatangestellten Deutschlands wird am
15 . d. M . aus Veranlassung des Reichsamts des Innern
eine allgemeine Erhebung durch Fragebogen stattfinden zum
Zweck der Vorbereitung einer Penstons - und Hinterbliebenen-
Bersicherung der Privatangeftellten auf staatlicher Grundlage.

lieber die Aufgaben der Presse hat sich ein Staats¬
anwalt dieser Tage wieder einmal geäußert und zwar in
einer Weise , wie dies leider nicht oft zu beobachten ist.
Die „Rh .-Westf . Ztg ." berichtet aus Paderborn : Angeklagt
war der Hufschmiedemeister Sprenger wegen Bedrohung des
Chefredakteurs des „ Westfälischen Volksblattes " , Hermann
Abels , aus Anlaß der Berichterstattung über einen Krimi¬
nalfall aus der Verwandtschaft Sprengers . Der Vertreter
der Staatsanwaltschaft , Erster Staatsanwalt Dr . Freese,
führte aus , daß die Presse ein Recht darauf hätte , Vor¬
kommnisse , welche die ganze Bürgerschaft bewegten , sachge¬
mäß darzustellen . Das „ Westfälische Volksblatt " habe
über den Fall W . einen durchaus sachgemäßen Bericht ge¬
bracht , somit treffe den Chefredakteur , der sich nachge¬
wiesenermaßen um einen zuverlässigen Berichterstatter bemüht
habe , keine Schuld . Es sei Aufgabe der Presse , über alle
Vorkommnisse , welche die Oeffentlichkeit interessierten , zu
berichten , von Ausschreitungen nach Art der Sensations-
Presse sei hier nicht die Rede , und deshalb sei die Bedroh¬
ung des Chefredakteurs durch den Angeklagten umsomehr
zu verurteilen . Er beantrage eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten.

Die Zentrumsblätter veröffentlichen den Wahlaufruf
der Zentrnmspartei . In demselben wird die Notwendig¬
keit der Einführung des direkten Wahlverfahrens für den
Landtag ohne sogenannte „ Kautelen " beront , insbesondere
ohne daß das allgemeine gleiche Wahlrecht in seinem bis¬
herigen Bestände in Frage gestellt oder beschränkt wird.
Auch die Fortdauer der bisherigen Wahlkreis -Einteilung
wäre ein sehr bedenklicher Mißstand . In dem Aufrufe

werden amtliche Verkündigungsblättcr gefordert , die nur
Anzeigen enthalten . Auf kirchenpolitischem Gebiete sei das
Programm des Zentrums das gleiche wie bisher . In den
Angelegenheiten und Sorgen des Gemeinwohles nahmen
die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse den aller¬
breitesten Raum ein. Die Zentrumspartei sei stets bemüht
gewesen, auf diesem Gebiete , auf welchem die verschieden¬
artigsten Interessen vielfältig feindlich gegenüber treten,
nach den Grundsätzen strengster ausgleichender Gerechtig¬
keit zu erteilen und zu handeln . Von allen Erwerbsklaffen



Militär -Rekonvaleszenten vermissen , denn am 1. November
wird das Genesungsheim über den Winter bis 28 . Febr.
1904 geschlossen. Es berührte wahrhaft angenehm,
diese Leute kaum genesen von mehr oder weniger ernster
Krankheit , so frisch, unter fröhlichem Gesang durch die
Stadt marschieren zu sehen — ein wohltuender Gegensatz
zu den gegenwärtig alle Gemüter beunruhigenden Nach¬
richten über Soldatenmißhandlungen . Die vom Genesungs¬
heim in die Linie zurückkehrenden Mannschaften werden sich
gewiß alle dankbar erinnern an ihre hiesigen Vorge¬
setzten, die Herren Oberarzt Nägele , Feldwebel Richter,
Sanitätsfeldwebel Marx und Rechnungsführer Koscholke.
— Bet dieser Gelegenheit möchten wir bezüglich der
oben angezogenen Soldatenmißhandlungen den Eltern
der eben zur Linie eingerückten Rekruten die beruhigende
Versicherung geben , daß in der Sache — so wahr und so
traurig leider manche Vorkommnisse sind — von gewisser
Seite aus doch übertrieben wird . Wie wir aus guter
Quelle erfahren , ist außerdem in letzter Zeit von hoher
und höchster Stelle aus strenger Befehl ergangen zur Ver¬
hütung der Mißhandlungen und dieser Befehl erfährt in
den Kasernen gegenwärtig praktische Anwendung . Die Re¬
kruten werden freilich in der Kaserne und bei Uebungen so man¬
ches ganz anders finden als zu Hause , aber streng genom¬
men und genau betrachtet , wird alles zum Vorteil der jungen
Leute ausschlagen . Das ist ganz verschieden, je nach An¬
lage und Charakter , daß einer meint , er fühle sich unglück¬
lich, während ein anderer sich freut . Aber so viel ist sicher, daß
wenn einer zu wenig Zucht hatte , er sie hier für sein Leb¬
tag und nicht zu seinem Nachteil erhält . Wer aber schon
Zucht Mitbrachte , bekommt dazu noch Ausdauer und durch
den militärischen Gehorsam eine Befähigung fürs ganze
Leben , nachher um so selbständiger mit dem richtigen Takt¬
gefühl in der oder jener Stellung seinen Posten aus¬
zufüllen . Also ihr Eltern , eure Söhne sind von heute
ab im Tiegel der läuternden Selbstverleugnung und werden
euch, so GottMll , als brave Männer zurückgegeben werden.

ff Metzingen , OA . Herrenberg , 14 . Okt . Das an der
Straße nach Bondorf freistehende vor 3 Jahren neu erbaute
Wohnhaus des Frohnmeisters Andreas Hiller brannte
gestern abend von ffs9 — ' /sll Uhr . Sämtliche Frucht - und
Futtervorräte in der Scheune wurden ein Raub der Flam¬
men . Das Wohngebäude ist vollständig abgebrannt ; ein
großer Teil des Mobiliars sowie das Vieh wurden gerettet.
Hiller soll nicht genügend versichert sein ; einige Leute ver¬
lieren mehrere hundert Garden , die dort ohne Versicherung
aufbewahrt wurden . Dies dürfte anderen eine Warnung
sein. Die Brandursache ist bis jetzt nicht bekannt.

Horb , 14 . Okt . Gestern abend 7 Uhr brannte das
Wohnhaus des Pens. Amtsdieners Lehner im Tal ab . —
Der 25jährige Zimmermann Gunkel stürzte gestern infolge
Bruchs eines Brettes vom Dache des Maschinenhauses und
wurde schwer verletzt.

Stuttgart , 12 . Okt . Das Fahrrad wird nunmehr im
Landjägerkorps endgültig eingeführt . Nachdem die mit der
Einführung des Fahrrads angestellten Versuche zu einem
günstigen Ergebnis geführt haben , hat der König die end¬
gültige Einführung des Fahrrads befohlen und das Mini¬
sterium des Innern mit der erforderlichen weiteren Ein¬
leitung beauftragt . Dies wird vom Ministerium mit dem
Anfügen bekannt gegeben , daß die Ausstattung der einzelnen
hiezu geeigneten Landjägerstellen mit Fahrrädern nach Maß¬
gabe der zur Verfügung stehenden etatsmäßigen Mittel er¬
folgt und daß zur Zeit die Landjägerhauptstellen Stutt¬
gart Stadt , Böblingen , Heilbronn , Neckarsulm , Rottweil,
Tübingen , Ellwangen , Gerabronn , Ehingen , Laupheim,
Münsingen und Ravensburg mit je einem Fahrrad ausge¬
stattet sind.

Stuttgart , 13 . Okt . Landoberstallmeister Oberstleut¬
nant, ; . D . v. Scholl ist heute nach längerer Krankheit,
verschieden.

Stuttgart , 13 . Okt . Im „Neuen Tagblatt " führt ein
Automobilbesitzer Klage darüber , daß schlafende Fuhrleute
und nicht - oder ungenügend beleuchtete Fuhrwerke

II.

Die Bäbe war von dem Stelldichein mit dem Gefühl
nach Hause gekommen , daß es mit ihr und dem Schneider
aus sei und aus sein müsse.

In der Aufregung ihres Zorns hatte sie all ihre Selbst¬
beherrschung nötig , um sich nichts anmerken zu lassen ; sie
ging zu Bette , sobald es möglich war , konnte aber lange
nicht einfHlas . ! und hätte Tränen vergießen mögen , aus
bloßem Verdruß über den Menschen , den sie so gern gehabt,
und der sich so kläglich benommen hatte.

Am andern Morgen war die Entrüstung nicht mehr in
erster Stärke vorhanden , aber ihrem Spruch mußte der er¬
wägende Verstand beitreten.

Wer seinen Vater so fürchtete , wie der Tobias , der
wagte und tat nie etwas gegen ihn und konnte also nie
ihr Mann werden . Aber angenommen , sie bekäme ihn doch
noch, io oder so, was hätte sie für eine Guttat als sein
Weib ? Schande mußte sie ausstehen mit ihm und ärgern
mußte sie sich über ihn - weiter nichts.

Nach einer so ruhigen Erwägung , wie das verletzte
weibliche Selbstgefühl und die Geringschätzung eines Manns¬
bilds ohne Herz irgend zuließ , beschloß die Bäbe , den
Schneider ohne weiteres aufzugeben — ihn seinem Vater
und der schönen Sibylle zu überlassen . Sie traute sich am
End ' auch noch einen zu kriegen , und das einen andern,
als so einen!

Wenn das Verhältnis damit in ihren Augen zu Ende
war , so konnte es doch noch üble Folgen für sie haben.

den Verkehr auf der Landstraße mehr gefährden,
als gemeinhin angenommen werde . Er knüpft dabei
an die verschiedenen Unfälle der letzten Zeit an , wo . schla¬
fende Fuhrleute von einem Zuge einer Nebenbahn , die
stellenweise auf der Landstraße läuft , (Filderbahn und
Eninger Strecke ) überfahren wurden . (Daß bei dem kürzlich
gemeldeten Unfall auf der Strecke Nagold -Altensteig etwas
ähnliches vorlag , geht daraus hervor , daß den Lokomotiv¬
führer keine Schuld traf .j Sicher sei, daß viele Unfälle
dadurch entstehen , daß die Fuhrleute sich um keine Fahr¬
ordnung kümmern . Wohl weiß jeder Fuhrmann , daß er
rechts zu fahren und ausznweichen hat , daß Name und
Wohnort des Wagenbesitzers angebracht sein müssen, daß
bei Einbruch der Dunkelheit die Laterne zu brennen hat,
das Schlafen verboten ist u . s. w. Die Verfehlungen gegen
diese Vorschriften sind aber unzählige . Die mechanisch beweg¬
ten Fahrzeuge haben peinlich genaue Vorschriften erhalten,
man kann daher auch verlangen , daß die Fuhrleute die
elementarste Verkehrsordnung beachten . Leider ist eine
Wegpolizei kaum vorhanden , denn die wenigen Landjäger,
welche die Straßen begehen , haben anderen Dingen ihre
Aufmerksamkeit zu schenken. Immerhin sollte die Behörde
gegen diese Mißstände einmal energisch einschreiten und die
bezüglichen Vorschriften wieder allgemein in Erinnerung ge¬
bracht werden , damit die Unglücksfälle nach Möglichkeit ver¬
mieden werden.

r . Sindelfingen , 13 . Okt . Am Samstag abend wollte
laut „Anz . Zuffenhausen " von Böblingen aus . der stellver.
Finanzamtmann Wörner von hier nach Stuttgart fahren,
kam aber dem einsahrenden Zug zu nahe und wurde von
der Maschine auf Me Seite geschleudert , so daß er schwere
Verletzungen erhallen hat.

r . Cannstatt , 12 . Okt . Gestern früh wurde lt . Cann-
statter Ztg . bei Münster ein Sergeant vom Jnf .-Regiment
Nr . 125 in Stuttgart als Leiche aus dem Neckar gezogen
und in das Leichenhaus in Münster verbracht . Ob Selbst¬
mord oder ein Unglückssall vorliegt , konnte bis jetzt nicht
sestgestellt werden.

r . Eßlingen , 8 . Okt . Zur Erlangung von Plänen
für eine hier neu zu erstellende höhere Mädchenschule hatte
unterm 11 . Mai d. I . die Stadtgemeinde einen Wettbewerb
unter den deutschen Architekten ausgeschrieben . Hiebei sind
nicht weniger als 309 Entwürfe eingelaufen . Hievon er¬
hielt , nachdem in den letzten Tagen in mehreren Sitzungen
das Preisgericht , bestehend aus : Oberbürgermeister Dr.
Mülberger hier , Architekt Th . Fischer , Professor , Architekt
A . Lambert , Baurat , je aus Stuttgart , Architekt und Gc-
meinderat A . Bleßing, . Architekt H . Falch , Bürgerausschuß¬
obmann R . Aisele , Bauwerkmeister F . Metzger , Bürgeraus¬
schußmitglied , Regierungsbaumeister und Stadtbauinspektor
Blümer und Rektor Frey , sämtlich von hier , beraten hatte,
den 1 . Preis mit 1500 ^ Architekt Rudolf Bischofs , Karls¬
ruhe , den 2 . Preis mit 1000 ^ Hummel und Förstner,
Architekten in Stuttgart , den 3 . Preis mit 750 Regie¬
rungsbauführer Jüngerich , Charlottenburg . Außerdem wur¬
den drei Entwürfe , Nr . 220 , 155 und 201 zum Ankauf
empfohlen.

r . Gmünd . 13 . Okt . Heute früh erschoß sich auf dem
Kirchhof am Grabe feiner Mutter der 20jährige Sohn des
diesigen Kxonenwirtes . Er sollte morgen zum Militär ein¬
rücken.

r . Rottweil , 12 . Okt . Gestern nachmittag fiel der
verheiratete 32 Jahre alte Pulverarbeiter Vincenz Ober
von Villingendorf , als er in der Nähe der Pulverfabrik
für einen Angestellten letzterer Fabrik Aepfel brach , so un¬
glücklich vom Baum , daß er bewußtlos ins Spital verbracht
werden mußte und für sein Leben gefürchtet wird . Ob ist
Vater von 2 Kindern.

Tettnang , 18 . Okt . Dem Banern . Reinöl von Liebenau
ging auf der Heimfahrt das Pferd durch , da sich das
Wagscheit der Chaise ausgehängt hatte . Eine junge Frau,
die bei ihrer Schwägerin auf Besuch und mit ihm die
Ausstellung besucht hatte , wollte abspringen und fiel so un¬
glücklich, daß sie infolge Schädelbruchs bewußtlos liegen
blieb und bald starb.

Ein Vorfall , wie der gestrige , pflegt im Dorfe nicht leicht
verschwiegen zu bleiben , und die Bäbe mußte annehmen,
daß außer den beiden Schneidern noch irgend ein schlechter
Mensch davon wußte , der die Zusammenkunft dem Alten
verraten hatte.

Kam es auf , daß sie bei Tobias heimlich im Garten
war , dann hatte sie einen schlimmen Stand im Pfarrhaus
und verlob vielleicht den Dienst , der ihr lieb geworden war,
und für welchen den Ehestand einzutauschen sie nun keine
so nahe Hoffnung mehr hatte . »

Indem sie von Tobias den Blick mit Fleiß wegwendete,
richtete sie ihn um so mehr auf die Pfarrleute und forschte
wiederholt in ihren Mienen , ob sie schon etwas erfahren
hätten , oder nicht.

Der geistliche Herr und seine Gattin führten zusammen
ein stilles , friedliches und in seiner Art glückliches Leben.
Er , ein geborner Franke , stand hoch in den Fünfzigen und
war nicht von rüstiger Gesundheit , sah darum etwas be¬
jahrter aus , litt aber an Unpäßlichkeiten , bei denen man
alt werden kann , ziünal wenn man der Pflege einer Frau
genießt , wie die Pfarrerin eine war.

Diese stammte aus der Umgegend von Ulm und ge¬
hörte zu jenen Schwäbinnen , deren Herzensgütc durch eine
bedeutende Gabe von Klugheit geschützt ist. Damit paßte
sie vortrefflich zu dem Geistlichen , besten natürliche Gut¬
mütigkeit im Umgang mehr mit sich selbst und mit Büchern
als mit der Welt einen kindlichen Charakter behalten hatte
und dem im Punkte der praktischen Gewandtheit , die zur

r . Biberach , 10 . Okt . Die Gastwirtschaft zum „wild.
Mann " ist laut „Anzeiger vom Oberland " hier von Weiß-
gerbereibesitzer Johann Hanni an Wirt Schick von Aepfingcn,
bisher Besitzer der Radwirtschafl in Laupheim , für die
Summe von 28000 verkauft worden.

r . Heilbronn , 12 . Okt . Wie die Heilbronner Blätter
melden , kam ein Einwohner einer benachbarten Ortschaft
zur hiesigen Polizei mit der Anzeige , daß er vor etwa 12
Jahren einen Brand , dem zwei Scheuern in seinem Wohn¬
ort zum Opfer fielen gelegt habe . Er erstattete die An¬
zeige deshalb , weil ihm sein Gewissen keine Ruhe mehr
lasse.

r . Tuttlingen , 12 . Okt . Lt . „ Gränzbote " stürzte der
nach 34jähriger Abwesenheit von Amerika auf Besuch hier
weilende Andreas Förster in der Nähe vom Menthol so
unglücklich vom Fahrrad , daß er bewußtlos aufgefunden
wurde . Vom Arzt wurde ein Schädelbruch konstatiert , der
Zustand des Verunglückten , der dieser Tage wieder zu
seiner Familie nach Amerika zurückreisen wollte , ist sehr
bedenklich.

Deutsches Reich.
Berlin , 12 . Oktbr . Zum Kaiserinsel -Prozeß , der am

nächsten Freitag im neuanberaumten Termin stattfindet,
find u . a . als Zeugen geladen worden der Chef des Mili-
tärkabinetts , der militärische Begleiter des Kronprinzen und
der Architekt Ebhardt ; ferner ist noch der Sekretär Sommer
vom Hofmarschallamt geladen , da die Verteidigung beab¬
sichtigt , ihn zu ersuchen, zu bezeugen , daß ein sogenannter
Kaisertnsel -Plan mit der Unterschrift des Herrn v. Trotha
vertraulich mehreren Personen zugegangen sei, sowie daß
der Plan in Hofkreism erörtert worden sei.

r . Pforzheim , 14 . Okt . Vorgestern nachmittag wurde
die 78 Jahre alte Witwe des Christof Katz in ihrer Wohn-
uung , Leopoldstraße Nr . 12 , überfallen . Der Täter , der
17 Jahre alte Mechanikerlehrltng Theodor Fenzei von hier,
würgte sein Opfer so lange , bis es bewußtlos war . So¬
dann machte er sich an sein Diebeshandwerk . Es fielen
ihm 130 ^ in Gold und 60 ^ in Silber in die Hände.
Fenzel ist verschwunden , mit ihm noch ein anderer Mechani¬
kerlehrling.

Bamberg , 12 . Okt . Als heute früh lOffr Uhr der
frühere Hauslehrer Dippold von Bayreuth in Begleitung
eines Ziviltransporteurs hier eintraf , hatte sich, da seine
Ankunft bekannt geworden war , eine nach Tausenden zähl¬
ende Menschenmenge am Bahnhof eingefunden . Als Dippold
den Zug verließ , wurde er sofort erkannt . Die Menge
nahm eine drohende Haltung ein . Dippold wurde trotz der
ihn erwartenden starken Polizeibegleitung etwa 100 Meter
in die Luitpoldstraße hineingedrängt . Erst als die Poli¬
zisten Miene machten , von ihrer Waffe Gebrauch zu machen,
machte die Menge Halt und es gelang , Dippold in einen
Wagen zu bringen . Dieselben Szenen ereigneten sich unter
Schreien , Johlen und Fluchen vor dem Amtsgerichtsgefängnis.

Karlsruhe , 13 . Okt . Musikdirektor Theodor Mohr,
langjähriger erster Chordirektor des Pforzheimer Gesang¬
vereins , Bundeschormeister und Vorstandsmitglied des ba¬
dischen Sängerbundes , ist gestern nacht plötzlich im Alter
von 77 Jahren gestorben.

Konstanz , 8 . Okt . Gestern Abend drohte ein schweres
Eisenbahnunglück zwischen Kreuzlingen und Münsterlingen.
Der von Romanshorn kommende , um 7.47 hier fällige
Personenzug hatte 24 Minuten Verspätung . Trotzdem
wurde unachtsamer Weise der sonst in Kreuzlingen kreuzende
Zug nach Romanshorn auf der eingeleisigen Strecke abge-
lasien . Zum Glück bemerkten die Führer der beiden Züge
das drohende Unheil , und — ein Ruck, daß alle Passagiere
durcheinander fielen — die Westinghousebremsen hatten
ihre Schuldigkeit getan : beide Züge standen auf offener
Strecke , wenige Meter von einander entfernt . Sie fuhren
hieraus nach Münsterlingen und wichen dort einander aus.

r . Wurzach , 10 . Okt . Am Mittwoch vormittag 9 Uhr
ist dem „Oberländer " zufolge in dem herrschaftlichen Zeil-
Wurzach ' schen Pachtanwesen Brändlings bei Dietmanns auf

Führung eines Hauswesens doch auch gehört , eine Ergänz¬
ung nicht schaden konnte.

Beide waren dermalen allein ; ein Sohn und eine
Tochter waren versorgt , und ihre Besuche brachten nur zu¬
weilen ein geräuschvolleres Leben ins Pfarrhaus.

Daß die Bäbe sich in dieser Familie wohlfühlte , begreift
sich um so mehr , als die Leute auch einiges Vermögen hatten
und die Pfarrerin , die einen geordneten Haushalt führte,
an nichts zu kargen brauchte , auch nicht am Lohn und an
der Beköstigung der Magd.

Beide halten sich aber auch schon an die Bäbe ge¬
wöhnt und würden sie ungern vermißt haben . Ihr gmer
Humor , ihre unverdrossene Art zu arbeiten und ihre natür¬
liche Schmeichelkunst , gegründet auf die schnelle Erkenntnis
dessen, was den Menschen angenehm war , hatte sie bald
beliebt gemacht , und da sie auch die Probe der Zeit bestand
und in ihren Tugenden sich gleichblieb , so war das Ge¬
fallen wechselseitig.

Kein Wunder , daß das Mädchen jetzt, wo sie den
Schneider verloren hatle , wenigstens ihren guten Ruf und
den Dienst zu behalten wünschte.

Acht Tage vergingen , und sie bemerkte keine Asnderung
in dem Betragen ihrer Herrschaft . Durch vielfache Erfahr¬
ung belehrt , wie derartige Vorgänge im Dorf aufzukommen
pflegen , mußte sie diesmal im Punkte der Geheimhaltung
an ein Wunder glauben . Das Wunder war allerdings
geschehen : aber es hatte einen natürlichen Grund.

(Fortsetzung folgt .)
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bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen und das
Anwesen binnen kurzer Zeff bis auf den Grund niederge¬
brannt . Der Pächter sol " gleichend versichert sein.

Görlitz , 13 . Okt . I - -yrer Wohnung im Dorfe Kös-
litz wurde heute früh die 30jährige Ehefrau des Schweizers
Thienen von einer unbekannter Person mit einem Handbeil
ermordet . Der Täter raubte 30

Friedrichsruh , 8 . Okt . Heute nachmittag besuchten
weit über 100 Herren und Damen der Gustav -Adolf-
Pereinsversammluug  in Hamburg die Grabstätte Bis¬
marcks . Oberkonststorialrat Dr . v. Braun -Stuttgart legte
einen Kranz nieder und sprach dabei folgende Worte:

Dem größten Mann aus großer Zeit.
Sei dankbar dieser Kranz geweiht!
So eisern fest und willensstark,
So treu und fest im tiefsten Ma/k,
Des Kaisers Knecht , des Volkes Freund,
Dem Scheine fremd , der Kleinheit feind,
So hast du unser Volk geeint,
Das dein sich freut und um dich weint,
So lang ihm Gottes Sonne scheint,
Und zu dem Grab im Sachsenwald
Mit Dank und mit Gelöbnis wallt.
Gott geb dir fröhlich Auferstehen
Und laß dein Werk mit Macht bestehen.

Hamburg , 13 . Oktober . Der Dampfer Sylvia , von
London hier ankommeud , traf in der Nordsee den englischen
Segler Fremad lichterloh brennend . Das Schiff war von
der Mannschaft verlassen , deren Verbleib unbekannt ist.

GerlchLsfaal.
Aus Bayer », 11 . Okt . Vor ? dem Landgericht Eichstätt

fand vergangene Woche Verhandlung gegen die Schirmflicke¬
rin Reinhardt aus Württemberg statt , welche mit Zigeunern
in den Hof der 29jährigen Bauernfrau Pfahler in Holzingen
kam und der Frau in einem Jahre unter dem Vorgeben,
sie könne dieselbe „reich beten " und unter allerlei grusligem
Hokuspokus 6000 ^ bar , Schmucksachen und Kleider ab¬
nahm . Die Perhandlung wurde behufs Ladung weiterer
Zeugen ausgesetzt.

Leipzig , 13 . Okt . Freiherr Oskar von Münch be¬
schäftigte heute längere Zeit das Reichsgericht . Herr von
Münch liegt seit Jahren mit den württembergischen Ver¬
waltungsbehörden im Kriege , weil man ihn in seiner Heimat
entmündigt hat . Er hat nun eine Broschüre unter dem
Titel „Württembergische Rechtspflege und Verwaltung"
herausgegeben und in 2000 Exemplaren verbreitet . Dadurch
fühlten sich ein würtlembergtscher Minister und einige an¬
dere Herren beleidigt . Das Landgericht 1 in Berlin hat
am28 . Febr . Herrn v. Münch freigesprochen , da es annahm,
daß er zur Zeit der Begehung der ihm zur Last gelegten
Tat sich in einem Zustande krankhafter Störung der Gei¬
stestätigkeit befunden habe . — Gegen seine Freisprechung
odet vielmehr gegen die Begründung derselben hatte der
AngeklagteMcviston eingelegt . Er begründete sie persönlich
in klarer und verständlicher Weise . Seine Beweisführung
ging dahin , daß er sich durch eine solche Urteilsbegründung
beschwert fühlen müsse, weil sie rechtliche und materielle
Nachteile für ihn im Gefolge habe — Der Rechtsanwalt
erklärte die Revision nur insoweit für begründet , als sie sich
gegen die vom Landgerichte ausgesprochene Unbrauchbar¬
machung der Schrift richtet . Im übrigen flönne die Revi¬
sion keine Beachtung finden , da ein Angeklagter sich über
seine Freisprechung nicht beschweren könne . — Das Reichs¬
gericht hob den Teil des Urteils , der die Unbrauchbar¬
machung ausspricht , aus und verwarf im übrigen die Revi¬
sion als unzulässig.

Posen , 12 . Oktober . Das Oberlandesgericht in Posen
entschied heute , daß nach dem Tode des kinderlosen Fürsten
Sulkowski das vierzigtausend Morgen große polnische
Majorat in den Besitz des preußischen Fiskus übergeht.

Ausland.
Paris , 14 . Okt . Das italienische Königspaar ist

pünktlich um 3 '/ - Uhr in Paris eingetroffen , wo es
der Präsident der Republik mit Frau Loubet  und sämt¬
lichen Ministern an dem Kleinen Bahnhof an der Porte
Dauphine vor dem Bois de Boulogne empfing.

Konstantiuopel , 13 . Okt . Amtlichen Mitteilungen der
Pforte zufolge sind im Distrikt Florina Vilajet Monastir
in einem Kampf mit Komitebanden mehr als 100 Komidatschis
getötet worden . — Bei einem Zusammenstoß im Distrikt
Ochrida wurden 32 Komitatschi getötet.

Rom , 13 . Oktbr . Der „Agenzia Stefani " wird aus
Darmstadt gemeldet , daß laut amtlicher Mitteilung der
Kaiser von Rußland aus Gründen , die von seinem Willen
unabhängig seien (d. h. wegen der Drohungen italienischer
Sozialdemokraten !) , seinen Besuch am italienischen Hof
verschieben müsse. Aus denselben Gründen hat Kaiser
Nikolaus bei seinem Besuch in Frankreich die Hauptstadt
Paris beiseite liegen lassen und ebenso neulich die Stadt
Wien.

London , 13 . Okt . Dem Standard gestern zugegangene
Meldungen aus Kapstadt schildern den Zustand in der
Kapkolonie als kläglich . Infolge der Trockenheit kämen
Schafe und Ziegen nach Tausenden um . Es gebe keine
Ochsen mehr , Milch sei nicht vorhanden , das Hammelfleisch
ungenießbar . Falls nicht bald Regen eintrete ist Hungers¬
not zu befürchten.

Eine Eisenbahnfähre über den Kanal zu bauen , beab¬
sichtigt die „Inter -Kontinental Railway Company " , über
deren Pläne englische Blätter folgende Einzelheiten berichten:
Die Kanalfährboote werden über 300 Fuß lang und 30
bis 50 Fuß breit sein. Es werden schmuck aussehende
Fahrzeuge mit zwei Schornsteinen und doppeltem Schienen¬
strang sein, die Platz für einen vollständigen Schlafwagen
und 16 gewöhliche Wagen bieten . Die Schienen werden
zwischen dem unteren und dem oberen Deck liegen , so daß
das Schiff durch das riesige Gewicht von 700 - 800 Ton¬
nen nicht oberlastig wird . Wenn der Dienst erst in Tätig¬
keit ist, werden die Schlafwagenreisenden , ohne umzusteigen,
direkt von London nach Paris fahren . In Dover wird der
Zug zu der Höhe des Fährschiffes hinabgelassen und in
Calais durch elektrische Krähne wieder gehoben werden;
man behauptet , daß es nicht mehr Störungen geben wird,
als beim Loskoppeln von Wagen auf dem Lande . Bei
schwerem Wetter werden die Fährschiffe auch die Ueberfahrt
machen können , so lange der gewöhnliche Kanaldienst nicht
unterbrochen ist. Wenn die Hoffnungen der Gründer sich
verwirklichen , wird die Ueberfahrt so sanft , daß die Reisen¬
den abends in London zu Bett gehen und morgens in Paris
aufwachen , ohne gewahr zu werden , daß der Zug überhaupt
die feste Erde verlassen hat . Einen großen Vorteil verspricht
man sich aber vor allem von der Beförderung von Obst,
Blumen und Gemüse vom Süden Frankreichs nach England.
Durch die Zeitersparnis werden dem französischen Produ¬
zenten Märkte eröffnet , die ihm bis dahin verschlossen waren.
Während ferner Rennpferde früher beim Transport von
England nach Fraükreich oder umgekehrt durch das Verladen
vom Zug auf das Schiff störrisch wurden , sich ein Bein
brachen oder sonst einen Schaden zufügten , werden sie bei
dem neuen Beförderungsmittel ihren Stand erst verlassen,
wenn ' sie am Bestimmungsorte angelangt sind. Für den
Verkehr werden besondere Wagen gebaut . Der Bau der
Fährschiffe ist der bekannten Firma Armstrong übertragen.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Stuttgart , 10. Okt . Zentralvermittlungsstelle für Obst-

Verwertung , Eßlingerstraße 1511.
In dieser Woche gingen ein:
Angebote in Tafeläpfel aus Scharnhausen , Kgl . Hofdomänen¬

verwaltung , in Quitten aus Assumstadt bei Züttlingen , in Hagen-
butten aus Neidlingen bei Kirchheim , Donnstetten bei Urach.

Nachfragen in Tafelobst und Kochobst.
Die Vermittlung geschieht unentgeltlich . Angebote - und Nach¬

fragelisten sind sofort und franko erhältlich.
Stuttgart , 13. Okt . Mostobstmarkt  auf dem Nordbahn¬

hof . Aufgestellt waren 166 Wagen , darunter neue Zufuhr : 83 Wa¬
gen , worunter aus Württemberg 2, Bayern 1, Baden 3, Schweiz
3 (1060 —1320 Oesterreich 10 (1250 —1360 /̂/ ), Ungarn und
Siebenbürgen 30 (1110—1300 Böhmen 2, Italien 12 (1210 bis
1290 „« ), Belgien und Holland 15 (1110 —1300 ^ ), Serbien 5
(1150 —1290 ^ ). Nach auswärts abgegangen 38 Wagen . Im
Kleinverkauf per Ztr . 5 50—7.00 Marktlage fest.

Cannstatt , 13 . Oktober . Auf dem Güterbahnhof waren heute
7 Wagen ausländisches Mostobst zugeführt . Der Preis betrug
6.50—6.70 ^ per Ztr.

Passagepreise nach Amerika . Die Hamburg -Amerika -Linie
läßt , wie die Frkf . Ztg . meldet , vom 16. ds . ab eine bedeutende Er¬
mäßigung der Winterraten für die erste Kajüte und zum Teil auch
für die zweite Kajüte eintreten . Die Minimalpreise für die erste
Kajüte betragen auf dem Dampfer Deutschland 280 (bisher 380 .̂ t ),
auf den übrigen Schnelldampfern 230 (bisher 320—360 ^ ), auf
anderen Dampfern 220 ^ (bisher 240 —260 ^ ). Diese Preisherab¬
setzung ist offenbar eine Folge der vor kurzem ausgesprochenen Kün¬
digung der Vereinbarung über die Paffagepreise I . und II . Kajüte
seitens der Nordatlantischen Schiffahrtskonferenz . Diese Kündigung
erfolgte bekanntlich , weil die Cunard -Linie vor dem Abkommen zu¬
rückgetreten war.

Herbstnachrichte « .
r . Reutlingen , 13. Okt . Wie der Gen .-Anz. meldet , stehen

die hiesigen Weinberge ganz vorzüglich da und man hegt große Hoff¬
nungen auf den „Diesjährigen ".

Fellbach , 12. Okt . Die Herbstaussichten sind andauernd gute.
Dank der frühzeitigen ausgiebigen nnd mit Erfolg gekrönten Be¬
spritzung und Beschwefelung der Weinberge sind die Stöcke noch schön
belaubt und sind die Trauben mit geringen Ausnahmen von jeder
Krankheit frei . Die allgemeine Lese wird voraussichtlich in 8—10
Tagen beginnen.

Gellmersbach , 11. Okt . Dank der günstigen Witterung ist
der Stand der Trauben ein ganz günstiger nnd kann ein guter Wein
in Aussicht gestellt werden . Gewicht von Portugieser 70 Gr ., von
schw. Riesling 79 Gr . n . Oechsle.

Aus Heilbroün wird zur Herbstlage geschrieben : Die Wärme
des Herbstmonats wirkt mächtig auf die vollkommene Ausreife uns¬
rer späteren Traubensorten ; dazu hilft das reife Holz und die
prächtige , gesunde Belaubung der Weinstöcke. Es herrscht deshalb
auch allgemein die Ueberzeugung , daß die Lese so lange wie möglich
hinauszuschieben und nur bei frühen überreifen Sorten eine kleine
Vorlese zu halten ist.

Haberschlacht . Der Stand der Weinberge ist ein sehr erfreu¬
licher . Die Trauben sind weit in der Reife vorgeschritten . Vor¬
aussichtlich wird nächste Woche mit der Lese begonnen . Die Vorlese
von Portugiesern ergab 70 Gr . Oechsle bei 15 Gr . Celsius und
1,237 Proz . Säure.

Mainz , 12. Oktbr . Bei der gegenwärtigen W,einlese werden
Moste geherbstet , die immerhin ein hohes Mostgewicht besitzen.
In Bingen wurde Most mit 100 Grad nach Oechsle , in Gau-
algesheim mit 101 Grad und bei der Auslese sogar mit 130 Grad
geherbstet . ^

Eine hervorragende Ehrung wurde der Bad - und Mineral-
brunnenverwaltung Ueberkingen bei Geislingen -Steig dadurch zuteil,
daß dieselbe auf der Internationalen Kurortc Ausstellung in
Wien 1903 die höchste Auszeichnung : Tie große goldene Me¬
daille nnd das Ehrenzeichen der Ausstellung zuerkanut erhielt.
Wir freuen uns , daß die Vorzüge dieses einheimischen Bades nnd
Mineralbrunnens auch im Ausland so große Anerkennung finden.

Gutes Heu spart Kraftfutter . Tie rationelle Viehzucht
bildet heute und noch für lange Zeit die sicherste Einnahmequelle
für die Landwirte ; sie ist aber nur bei ausreichenden Mengen vor¬
züglichen Futters möglich . Die sicherste und billigste Futterquelle
ist die Wiese ; durch Produktion von mehr und besserem Futter wird
nicht nur schnelleres und besseres Gedeihen des Viehes überhaupt
erreicht , sondern zugleich große Ersparnis an den sonst nötigen Krast-
futtermengen . Das beste Verbesserungsmittel für die Wiese ist die
Düngung mit guter Thomasschlacke ; doch achte man genau darauf,
nur wirklich vorzügliche Thomasschlacke „Sternmarke " zu erhallen,
da sonst leicht die angewendeten Kosten nutzlos sind.

Auswärtige Todesfälle.
Alexandrine Günth  er , Freudenstadt . — CarlOertle , 78J.

a ., Rottenburg . — Rosa Fischer,  geb . Peckari , 60J . a ., Tübingen.

I^ocliLetls -Xarten
fertigt i'Lseff uncl Villip äis Liivdäruvksrsi äs. 81.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiser Nnaeld .1 — Für die Redaktion verantwortlick ' K Bco - r.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Verkauf
von weißem Stallbesenreis

aus Distrikt Härle , Kehrhalde und Badwald (während im stanzen übrigen
Stadtwald diese Neben -Nutzung für die Resehoizlage den hiesigen Bürgern
verbleibt .)

am Samstag den 17 . Oktober
abends 6 Uhr

auf der Kanzlei der Stadtpflege.

—_ Gemeinderat.
Nagold.

Garantiert naturreinen , selbstgekelterten

tt > / »»>»- «er»«- / k« /

bester Qualität liefen zu den billigsten Preisen sowie

Nässer
in jeder Größe und Preislage

üsttlob üeigei *, 4c ILveLs

Nagold.
Feuerfeste

Backsteine,
sowie

Herdplatten
für Bäcker empfiehlt billigst
Gottlieb Walz , Backofenbaucr.

Frauen -Schönheit!
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Anssehe « , weiße , sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt : Radebeul er

Steckenpserd-Lilienmilchseise
r. Ki-rxmusn L t «.. Ilsilelieiil-Vi'enäei,

allein echte Schutzmarke : Steckenpferd
ä St . 50 Pfg . bei : G . W . Zaiser.
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Vorm . — e >b . n. Ilittoil . ibr . Adresse
sok. 600 roiobs Partien n . Litäer ?. 4v8-
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Lrds . — 41les uäboro äurcb 1. Lvwdert,
kerlin 8. lt.

MläbvrK,
empfiehlt

Dreschmaschinen
in jeder Bauart,

sowie

Handdreschmaschinen
mit Riemenbetrieb und Gußstahlkugellageru , welche sich durch geräusch¬
losen , spielend leichten Gang auszctchne"

Nagold.

Invontiii'- Vuxvviliiiut.
Ein durch d'e Inventur zurückgcsctzter großer Posten

SedAdvarell Wo
tadelloser Qualität , wirdmit ltt — 15 °/

_ »Rabatt dem Verkauf unterstellt!!.bik!>!
sich für Jedermann Gelegenheit , gut und billig einkauseu z» können.

Bahnhofstraffe gegenüber Hotel Polt.
O



SSSSVSSSSSSS
W Gündringen -Unterthalheim.

^ Kochzeits-GinLcldung.
Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde und Bekannte U)

1 zu unserer am
> Kirchweih -Montag den IS . Oktober ISOS -
Iind. Gasth. z. „Rößle" in Gündringen stattfindenden Hochzeitsfeier
i freundlichst einzuladen.

Herbert Lohrer,
Ziegler,

Sohn des August Lohrer,
Waldschütz in Gündringen.

Marie Schlotter,
Tochter des

ff Rudolf Schlotter, Ziegler
in Unterthalheim.

Kirchgang 10 Uhr. M

MMMMMOMMMMMMMMMMMMMMMOMK,
H x ^ « oi, « . W

Den geehrt. Damen und Herrn, welche sich in die W
LanLStuntte 8

angemeldet haben, zur Nachricht, daß^
dieselbe am M
Lr vitriK 6ivi » 16 . Ä8. Mts . D

^ ^  ubonäs 8 Mr ^
beginnt und können noch AnmeldungenD

^im Ori8lIi. L. 6 !r8«I» gemacht werden. M
Achtungsvollst A

MUGDMW

Nagold.
Ans einen oder mehrere Posten

liegen zum sofortigen Ausleihen auf
doppelte hypothekarische Sicher-

1ZM Mi-K
parat, und können Schätz¬
ungsurkunden an die Exp.

ds. Blt. eingereicht werden.
Xu»olä.

Orünäliellsr Ilutorriolltv'irll or-
tollt in
Liixli8 « li null 1 L̂iiiLriö8i8 « I»
(OrammatUc, Konversation, I-itto-
ratnr, (leseliiciite.)

Mbere Auskunft erteilt
gsrr ktoUsnligr, Oalrvsr- Strasse.

Nagold.

VvKstLUne,
rviir « 8

fein wie Butter, frisch eingetroffen bei

elektrisches LohtanmnbacI8
Nagold. s

(System Stanzer ) 8
IM Erfolgreichstes Verfahren gegen Gicht , Rheumatismus N
Ain allen Formen Nervenleiden, Nieren- u. Blasenleiden,
A Herzleiden und allen Blutstauungen . Die Bäder sindW sehr angenehm zu nehmen und wirken sicher, was aus verschiedenen̂
W Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
A Das Bad ist von jetzt ab (außer Sonntags) täglich geöffnetM

und ladet zur Benützung ergebenst ein
^ der Besitzer ^

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Neberladung deS Magens , >

ldurch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

Izugezogen haben,sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,dessenvorzügliche
heilsame Wirkungen schon seitvielen Jahren erprobt find. Es ist dies d.bekannte

Verdauungs - und Blutremigungsmittel , der
ttubsnl Ulllüvli'Zoliv Xi'Aulvi'-Wvin

!Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt de» ganzen Berdauungs-
organismus des Menschen ohne rin Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel >
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln !
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod-Ibrenne«, Blähungen, Uebelkeit mit Erbreche«, dl̂ bei chronischen
(veralteten ) Magenleide « um so heftiger auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.
^iiilkflisrgnulltira und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
Sruytverflvp sung mnng , « olikschmerze « , Herzklopfen , Schlaf¬
losigkeit , sowie Blutanstauungrn in Leber, Milz uns Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede llnberda « lichkeit , verleiht dem
Berdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl

Ialle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.
Hageres, bleiches Aussehen,Slntmangel,

(Vnffb find meist die Folgen schlechter Verdauung,mangel-
Hafter Blutbiloung und eines krankhaften Zustandes

der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
^ und GemütSverpimmuttg , sowie häufigen Kopfschmerze « , schlaflose«
W8  Rächte « , siechen oft solche Kranke langsam dahin . sgM " Kräuter -Wein giebt
Mi der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . jgM - Kräuter -Wein
M steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
W Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be-
A ruhigt die erre-tten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
W ueueS Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreibenbeweisen dies . IWKräuter-Wein ist zu haben in Flaschenb̂ 1,25 und 1,75 in Nagold,
^jHaiterbach , Pfalzgrasenweiler , Altensteig , Wildöerg,

Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,,
Dornstetten , Barersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ » « dvrt vllrloL , Vvatatr . 82 "
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deut schlands porto - und kistesrei.
AI Vor Zii» vIi » Iiii » ULKvi » Hvirä xvivsrnt . IA

Man verlange ausdrücklich
Hvstvrt IIHr1«st'8est«ir '"M » LrLot«rv «!n.

I

Mein Kräulerwein ist kein Geheimmittel , feine Bestandteile find : Ma-Ilagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber-
l eschensaft 150,0, Kirschsaft 820,0, Fenchel, Anis , Helrnenwurzel , amerik.
I Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel »» 10,0,

Wildöerg.

AiirUMmiliiiiK
empfehle von frischer Sendung:

Kl

Kreit - l

zu billigsten Preisen
Fr. Mosers Nachf.

Trölleshof bei Wildderg.
Suche einen zuverlässigen.

l
mit Eintritt ans Weihnachten oder
früher. ,

Link.

Oberschwanvorf.
Da ich kränklich bin, beabsichtige

ich mein Eisenbahnboten-Ge-
schäft für hier , Unterschwandorf u.
Jselshausen, sogleich oder bis I.
November an einen

tüchtigen, zuverlässigen

Mcrnn
abzutreten ; es kann auch Pferd
und Wagen miterworben werden.

.1 Vil.

Nagold.
Unterzeichnete emfiehlt sich im

EL . 11ll.
auch können

Mädchen,
welche Lust haben, das Nähen zu
erlernen, sofort eintreten.

Gefälligen Aufträgen steht ent¬
gegen

Frau Katharina Schmitt,
a. d. Insel.

Prgtt-Verein slsgM.
Vm VrollnK 16 . Okloistvr sdsnäs 8 Ubr

bei Bierbrauer« urlrLni-ät.
Vollzähliges Erscheinen ist dringend geboten.

ZVvr ^ u88 « rI » « L8rr8.

Ebershardt.

§ V/irtzcksttz-Lrökknnns
«nü-L«ple1»1v«s.

Einem geehrten, hiesigen und auswärtigen Publikum, ins- ^
besonderemeinenwertenFreundenu.GönnernzurNachricht.daßichdaŝ

- W .

o

hier käuflich erworben habe und
nächsten Sonntag (Kirchweih) mit

eröffnen werde; es wird mein eifrigstes Be¬
streben sein mir durch Verab¬
reichung guter Speisen und Getränke die Zu¬
friedenheit meiner Gäste zu erwerben.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

L . I nrnr » . V

Ein Waggon

vtzusr Vviss - u . Lotvsm
aus Rheinhessen ist eingetroffen.

Losnngsbüchlei» 1904
empfiehlt 4̂ . HV. Lslser 'svli « 11,« anA

X460I - I ».
Bei Unterzeichnetem trifft heute ein Waggon

neuer em
ein und wird derselbe zu 31 -r) pro I-iisr abgegeben; bei größerem
Quantum entsprechend billiger.

Zugleich empfehle ich meine neue mit Motorbetrieb eingerichtete

der verehrl. Einwohnerschaft zur gefl. Benützung.

4> H i iilLiiiilll miA

kür

, ^ i>- uiol VerNNuk«, sovis
HononosL Lsäer H.rt

besorgt
am besten unä billigsten äle

Lltsstö Llliigneell-kxpöäitioll

üc >38M8tkiNLVogIkrL . K.
SlullZsi ' l

Dojtilampser von

Auskunft ertheilen:
die Lvä 8t»r I-iuiv in Intvvrpou
oder deren Agenten>VUb. Liskvr,
Buchdruckereibesitzer in Htvastolx,
6»rl 8 »bm in k'rvaäsustsät.

Wildderg.

VS/»

» » (/

Kl ' .

si ' Oi ' i ' o ^ kri ' . ,

Ileue; Lagblatt
- und Äeneral -Zlnzeiger

für Stuttgart u. Württemberg.
Vei-bi-eltststs Vsgesrsltung

l/Vürttembsi-lis.
Wirkrsmstss lnssrtionsorg»»,

Mgi.4300üklllL

VrrtLNAsn Sie krodsnuramsra.
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